
Leichte Konjunkturerholung der
Weltwirtschaft erwartet

Das Welt-Bruttoinlandspro-
dukt expandierte 2002 mit einer
Rate von 2,8 % etwas stärker als
2001 (2,2 %). Der Sachverständi-
genrat geht in seiner Prognose
für das Jahr 2003 zwar von einer
Zunahme der weltwirtschaftli-
chen Produktion von 3,7 % aus.
Negative konjunkturelle Impulse
könnten allerdings insbesondere
von einem dauerhaften Anstieg
der Rohölpreise im Gefolge eines
Irak-Konflikts und einer Fortset-
zung der Kursverluste an den
Aktienmärkten ausgehen (siehe
Tabelle 1).

In den Vereinigten Staaten
nahm das Bruttoinlandsprodukt
im Jahr 2002 um 2,4 % zu, wobei
dieser Anstieg im Wesentlichen
auf die äußerst positive Entwick-
lung im ersten Quartal zurück-
zuführen ist. Im Jahresverlauf
belasteten Kursrückgänge an den
Aktienmärkten, Unsicherheiten
über die langfristigen Wachs-
tumsperspektiven sowie an-
ziehende Ölpreise infolge der
Diskussion über eine militäri-
sche Auseinandersetzung mit
dem Irak zunehmend die Kon-

junktur. Eine Schlüsselrolle
dafür, dass die realwirtschaftli-
che Entwicklung in den Vereing-
ten Staaten in diesem Jahr wieder
an Schwung gewinnt, spielt der
private Verbrauch. Der Sachver-
ständigenrat geht von einer Zu-
nahme des Bruttoinlandspro-
duktes in den USA von 2,6 % im
Jahr 2003 aus.

In der Europäischen Union
blieb die Zuwachsrate des Brut-
toinlandsprodukts im Jahr 2002
mit 1,0 % deutlich hinter der der
Vorjahre zurück. Neben einer
gedrückten Konsumstimmung,
geprägt durch eine leicht ver-
schlechterte Arbeitsmarktlage
und einen inflationsbedingten
Kaufkraftentzug Anfang des
Jahres 2002, spiegeln sich in
dieser verhaltenen Wirtschafts-
entwicklung auch die konjunk-
turbremsenden Effekte der Kurs-
verluste an den Aktienmärkten
wider, die noch stärker waren als
in den Vereinigten Staaten. Im
Jahr 2003 ist mit einer Beschleu-
nigung der wirtschaftlichen Ak-
tivität in der Europäischen Union
und einer Ausdehnung des Brut-
toinlandsprodukts um 1,9 % zu
rechnen. Voraussetzungen sind
dabei günstigere Konjunkturper-
spektiven in den Vereinigten
Staaten sowie nachlassende Ver-
unsicherungen der Wirtschafts-

subjekte. Unter der Vorausset-
zung einer tendenziellen Aufhel-
lung der Lage auf dem Arbeits-
markt und leicht zunehmenden
Realeinkommen wird es zu einer
Erhöhung der Konsumausgaben
der privaten Haushalte im Jahr
2003 kommen. Weiterhin ist
davon auszugehen, dass die
Unternehmen ihre Investiti-
onstätigkeit aufgrund höherer
Gewinnerwartungen verstärken
werden.

In den ostasiatischen Schwel-
lenländern nahm insbesondere
aufgrund der weltweit gefestig-
ten Nachfrage nach Gütern der
Informations- und Kommunika-
tionstechnologien das Bruttoin-
landsprodukt 2002 um 4,3 % zu;
und damit um 3,3 Prozentpunkte
mehr als 2001. Positive Effekte
gingen hier zusätzlich von einer
stark expandierenden Inlands-
nachfrage und einem zuneh-
menden innerasiatischen Han-
del aus. Für das Jahr 2003 ist mit
einer Stabilisierung der Zunah-
me der gesamtwirtschaftlichen
Produktion auf dem erreichten
Niveau zu rechnen (+ 4,7 %).
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HKS-Branche sieht
kein Licht am Ende
des Tunnels
Prognose für gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung unsicher
Die Weltkonjunktur entwickelte sich im Jahr 2002 unstetig und schwach.

Zu Jahresbeginn stiegen die Konjunkturindikatoren kräftig an, aber 

bereits im Sommer trübten sich die Erwartungen stark ein. Wegen der 

ungünstigen Entwicklung im Jahresverlauf ist die Ausgangsposition für 

das Jahr 2003 erheblich ungünstiger als erwartet.
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In Japan dauert die Konjunk-
turschwäche auch im Jahr 2002
an. Die wirtschaftliche Leistung
schrumpfte um 0,8 %. Die priva-
ten Konsumausgaben stagnier-
ten und die Investitionen waren
erneut rückläufig. Für 2003 ist
eine leichte Zunahme des Brut-
toinlandsprodukts von 0,7 % zu
erwarten. Hierbei wird die rege
Exportnachfrage aus den ostasia-
tischen Schwellenländern und
Nordamerika postitiv wirken.
Von der Finanz- und Geldpolitik
sowie der Inlandsnachfrage sind
allerdings keine konjunkturbe-
lebenden Impulse zu erwarten.

Gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung in Deutschland auch
2003 unterdurchschnittlich

Zu Beginn des Jahres 2002 setz-
te zunächst eine leichte Be-
lebung der wirtschaftlichen
Aktivität in Deutschland ein, die
allerdings zu schwach war, um
einen konjunkturellen Auf-
schwung zu bewirken. Insgesamt
erhöhte sich die gesamtwirt-
schaftliche Leistung letztes Jahr
nur geringfügig. Positive Impulse
gingen lediglich vom Außen-
handel aus. Insbesondere die In-
vestitionstätigkeit ging stark
zurück und die inländische
Nachfrage verringerte sich er-
neut. Die Arbeitslosenzahlen
stiegen kontinuierlich an und die
Situation der öffentlichen Haus-
halte verschlechterte sich 2002
zunehmend.

Für das Jahr 2003 geht der
Sachverständigenrat von einer
verhaltenen Erholung der deut-
schen Wirtschaft aus. Unterstellt
ist hierbei eine leichte Belebung
der weltwirtschaftlichen Kon-
junktur und anregende Wirkun-
gen durch niedrige Realzinsen.
Dämpfende Effekte werden hin-
gegen von den finanzpolitischen
Maßnahmen zum Abbau des
Haushaltsdefizits und den Nach-
wirkungen der Kursverluste am
Aktienmarkt ausgehen. Die

Beschäftigung dürfte 2003
nochmals leicht abnehmen.

Nachdem die Exporte Ende
2002 stagnierten, werden sie im
Verlaufe des Jahres 2003 wieder
an Fahrt gewinnen. Die Export-
erwartungen der Unternehmen
haben sich nach der DIHK-
Herbstumfrage 2002 deutlich
verbessert. Chancen werden vor
allem für eine Ausweitung der
Exporte in die EU-Beitrittsstaa-
ten und nach Ostasien gesehen.
Insgesamt werden die Exporte im
Jahr 2003 um 3,6 % zunehmen
und damit doppelt so stark stei-
gen wie 2002.

Unter dem Eindruck der
zunächst noch steigenden Ar-
beitslosigkeit wird das Konsum-
klima zunächst noch gedrückt
bleiben. Zusätzlich dämpfend
auf die Konsumbereitschaft wir-
ken sich die starken Kursverluste
auf den Aktienmärkten aus. Im
Jahr 2003 werden die privaten
Konsumausgaben um 0,8 % zu-
nehmen (2002: -0,7 %). Hierbei
wird allerdings unterstellt, dass
von den Koalitionsvereinbarun-
gen im Jahr 2003 nur die Er-
höhung der Beitragssätze in den
Sozialversicherungen und die
Anhebung der Energiesteuern
wirksam werden. Bei einer Reali-
sation der zusätzlich geplanten
Ausgabenkürzungen und steuer-
lichen Maßnahmen fiele die
Zunahme der privaten Konsum-
ausgaben um rund 0,3 Prozent-
punkte geringer aus.

Die Ausweitung der Aus-
rüstungsinvestitionen wird im
Jahr 2003 verhalten bleiben. Im
ersten Halbjahr 2003 werden
Ersatzbeschaffungen für Ausrü-
stungsgüter, die durch die Flut-
katastrophe zerstört wurden, die
Investitionsausgaben etwas er-
höhen. Insgesamt werden nach
einer Abnahme von 7,4% im Jahr
2002 die Ausrüstungsinvestitio-
nen 2003 relativ konstant bleiben
(+0,9 %). Ein stärkerer Anstieg ist
für die Investitionen in sonstige
Anlagen, zu denen vor allem
Software zählt, zu erwarten. Hier
werden die Investitionen im Jahr
2003 um 6,0 % steigen (2002:
2,2 %). Die Bauinvestitionen wer-
den im Jahr 2003 insgesamt
stagnieren.

Mit einer nur minimalen Aus-
weitung der Produktion um nur
0,2 % im Jahr 2002 nahm
Deutschland abermals den letz-
ten Platz im Euro-Raum ein. Für
dieses Jahr sind die Aussichten
mit einer Zunahme des Bruttoin-
landsprodukts von 1,0 % zwar
etwas besser. Im europäischen
Vergleich bleibt diese Ent-
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Tab. 1: Die Weltwirtschaft 2002 - 2003 

(Veränderungen in Prozent gegenüber Vorjahr)

Bruttoinlandsprodukt (real)

2002 2003

Deutschland +0,2 +1,0

Frankreich +1,1 +2,0

Italien +0,5 +1,9

Niederlande +0,4 +1,6

Österreich +0,8 +1,9

Belgien +0,7 +1,9

Spanien +1,9 +2,6

Finnland +1,3 +3,0

Portugal +0,4 +1,6

Griechenland +3,3 +3,9

Irland +3,7 +4,7

Luxemburg +2,7 +3,5

Großbritannien +1,6 +2,4

Schweden +1,7 +2,4

Dänemark +1,6 +2,2

Europäische Union +1,0 +1,9

Schweiz +0,9 +1,7

Norwegen +2,1 +2,0

Vereinigte Staaten +2,4 +2,6

Japan -0,8 +0,7

Kanada +3,5 +3,2

Industrieländer, zusammen +1,4 +2,1

Mittel- und Ost-Europa +2,4 +3,4

Lateinamerika -0,9 +3,0

Ostasiatische Schwellenländer +4,3 +4,7

China +7,5 +7,6

Weltproduktion +2,8 +3,7

Quelle: Sachverständigenrat zur Begutachtung der Gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung, Jahresgutachten 2002/03



wicklung allerdings weiterhin
unterdurchschnittlich (siehe
Tabelle 2).

Die bisherigen Ausführungen
beziehen sich schwerpunkt-
mäßig auf die Prognose aus dem
Jahresgutachten 2002/03 des
Sachverständigenrates zur Be-
gutachtung der Gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung. In
Tabelle 3 sind die Prognosen der
bedeutendsten Wirtschafts-
forschungsinstitute zur wirt-
schaftlichen Entwicklung ver-
gleichsweise aufgelistet.

Stagnation der negativen Ent-
wicklung der Bauinvestitionen
erwartet

Der Rückgang der Bauinvesti-
tionen hat sich im Jahr 2002 wei-
ter fortgesetzt. Die anhaltende
negative Tendenz zog sich durch
sämtliche Sparten. Die Investi-
tionen in Wohn- und in Wirt-
schaftsbauten nahmen zuletzt
sogar verstärkt ab. Insgesamt
sind die Bauinvestitionen im Jahr
2002 um 3,4 % unter den Vor-
jahresstand gefallen. Im Jahr
2003 ist von einer Stagnation der
Entwicklung auszugehen (Ta-
belle 4).

Die Nachfrage nach Wohnbau-
ten ist wegen der nur mäßigen

Zunahme der real verfügbaren
Einkommen der privaten Haus-
halte im Jahr 2002 erneut gesun-
ken. 2003 werden sich die Woh-
nungsbauinvestitionen bei wei-
terhin günstigen Finanzierungs-
bedingungen und zunehmender
Knappheit an Wohnraum in
westdeutschen Ballungsräumen
auf niedrigem Niveau stabilisie-
ren. Darauf deuten auch die Bau-
genehmigungen hin. Dämpfend
wird allerdings die Kürzung der
Eigenheimzulage wirken. Im Jahr
2003 werden die Wohnungs-
bauinvestitionen um 0,7 % sin-
ken, nach 3,4 % im Jahr 2002.

Im gewerblichen Bau hat sich
die Abwärtsentwicklung im Jahr
2002 fortgesetzt. Hiermit einher
gingen sinkende Baugenehmi-
gungen und schwache Auftrags-
eingänge. Im Jahr 2003 werden
sich die Wirtschaftsbauinvesti-
tionen angesichts aufgehellter
Ertragsaussichten und eines wei-
terhin niedrigen Zinsniveaus so-
wie der im Jahresverlauf wieder
zunehmenden Kapazitätsaus-
lastung festigen. Im Jahresdurch-
schnitt schrumpfen die Investi-
tionen in gewerbliche Bauten
2003 erneut um 0,7 %, nach ei-
nem Rückgang von 3,2 % im Jahr
2002.

Der Wiederaufbau der durch
die Flut zerstörten Infrastruktur
löste einen Schub bei den öffent-
lichen Bauinvestitionen aus. Im
Durchschnitt des Jahres 2002
sind sie wegen des kräftigen
Rückgangs zu Jahresbeginn mit

3,9 % noch gesunken, im Jahr
2003 ist dagegen von einer Stei-
gerung um 4,6 % zu rechnen. Die
Sparmaßnahmen in den öffent-
lichen Haushalten und die oh-
nehin angespannte Finanzlage
der Gemeinden hätten für sich
genommen einen weiteren
Rückgang nach sich gezogen.

Rezessive Tendenzen in 
HKS-Branche haben sich weiter
verstärkt

Die andauernde konjunkturel-
le Talfahrt in der Bauwirtschaft
spiegelt sich in der Entwicklung
der HKS-Branche wider. Nach
einer leichten Abnahme der

Branchenumsätze von 0,5 % im
Jahr 2001 hat sich die negative
Tendenz im Jahr 2002 deutlich
verstärkt (-6,5 %).

Die Umsätze der Hersteller im
Bereich der Heizungs- und Sa-
nitärindustrie sind im Jahr 2002
im Vergleich zum Vorjahr dra-
matisch eingebrochen (-8,6 %).
Insbesondere der Inlandsumsatz
(-9,5 %), aber auch der Auslands-
umsatz (-6,5 %) haben sich 2002
deutlich negativ entwickelt. Im
Jahr 2001 konnten die Hersteller
noch ein leichtes Plus (+1,3 %)
ihrer Branchenumsätze ver-
zeichnen.
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Tab. 2: Die Konjunktur 2003 in

Deutschland (Veränderungen in Pro-

zent gegenüber Vorjahr – in Preisen

von 1995)

Privater Verbrauch +0,8

Staatsverbrauch +0,6

Anlageinvestitionen +0,7
- Ausrüstungen +0,9
- Bauten -0,2
- sonst. Anlagen +6,0

Ausfuhr +3,6

Einfuhr +3,3

Bruttoinlandsprodukt +1,0

Preise privater Verbrauch +1,6

Quelle: Sachverständigenrat zur Begut-
achtung der Gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung, Jahresgutachten 2002/03 Tab. 3: Prognosen der Wirtschaftsforschungsinstitute im Vergleich Brutto-

inlandsprodukt 2003 in Preisen von 1995 (Veränderungen in % gegenüber 

Vorjahr)

IW – Institut der deutschen Wirtschaft, Köln +1,0

Ifo – Institut für Wirtschaftsforschung, München +1,1

RWI – Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsforschung, Essen +1,1

HWWA – Institut für Wirtschaftsforschung, Hamburg +0,7

IfW – Institut für Weltwirtschaft, Kiel +1,0

IWH – Institut für Wirtschaftsforschung, Halle +1,1

SVR – Sachverständigenrat +1,0

Institute – Arbeitsgemeinschaft der Forschungsinstitute +1,4

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft, Köln



Auch beim Großhandel hat
sich 2002 mit einem Umsatz-
rückgang von 6,8 % die negative
wirtschaftliche Entwicklung fort-
gesetzt. Die Umsätze der instal-
lierenden Unternehmen (Indus-
trie und Handwerk) waren 2002
erneut rückläufig (-7,1 %), wobei
sich die negative Entwicklung im
Vergleich zum Jahr 2001 (-1,7 %)
deutlich verstärkt hat (siehe Ta-
belle 5).

Insbesondere ostdeutsche 
Anlagenbauer stecken nach wie
vor tief in der Krise

Im Bereich der installierenden
Unternehmen mit mehr als 20
Beschäftigten hat sich die negati-
ve wirtschaftliche Entwicklung
sowohl in West- als auch in Ost-
deutschland verstärkt. Die für die
ersten drei Quartale des Jahres
2002 vorliegenden Zahlen deu-
ten darauf hin, dass insbesonde-
re die ostdeutschen Anlagenbau-
er nach wie vor in einer tiefen
Krise stecken (siehe Tabelle 6).

In Westdeutschland hat sich die
wirtschaftliche Situation in den
ersten drei Quartalen des Jahres
2002 durchgehend verschlech-
tert. Sowohl die Beschäftigten-
zahlen (-3,6 %) als auch die
Anzahl der geleisteten Arbeits-
stunden (-5,4 %) und der Ge-
samtumsatz (-6,2 %) sind in die-
sem Zeitraum im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum rückläufig.
Die Lohn- und Gehaltssumme
hat in den ersten drei Quartalen
des Jahres 2002 im Vergleich zu
den ersten drei Quartalen 2001
um 3,1 % abgenommen.

Die konjunkturelle Situation in
Ostdeutschland hat sich weiter
verschlechtert. Bereits seit nun-
mehr sechs Jahren hält die Tal-
fahrt an. Der Beschäftigungsab-
bau in Ostdeutschland hat sich
mit einer Abnahme von 15,9 % in
den ersten drei Quartalen 2002
fortgesetzt. Deutliche Rückgänge
sind in diesem Zeitraum auch bei
der Anzahl der geleisteten Ar-
beitsstunden (-16,5 %) und beim

Gesamtumsatz (-12,0 %)  zu ver-
kraften. Die Lohn- und Gehalts-
summe sank in den ersten drei
Quartalen des Jahres 2002 im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum
um 12,7 %.

Zwischen der konjunkturellen
Entwicklung in Ost- und West-
deutschland waren in den letzten
Jahren starke Unterschiede zu
beobachten. Seit 1993 hat sich
der Gesamtumsatz in West-
deutschland, abgesehen von
einigen negativen Jahren wie
dem Jahr 2002, auf relativ kon-
stantem Niveau gehalten.

Extrem verschlechtert hat sich
hingegen die Umsatzentwick-
lung der HKS-Unternehmen in
Ostdeutschland. Von 1993 bis
1995 wuchs der Umsatz der
ostdeutschen HKS-Anlagenbau-
er noch mit zweistelligen Raten.
Nach leichten Umsatzrück-
gängen in den Jahren 1996 und
1997 verschlechterte sich die
konjunkturelle Lage zuneh-
mend. Der Marktbereinigungs-
prozess hat sich in den letzten
fünf Jahren verstärkt fortgesetzt,
wobei der Umsatz mit jeweils
zweistelligen Raten deutlich zu-
rückgegangen ist.

Im Jahr 2002 war die wirtschaft-
liche Lage für die HKS-Anlagen-
bauer unverändert schlecht. Die
negativen Tendenzen haben sich
verstärkt. Es ist ein Abwarten und
eine Unsicherheit hinsichtlich
der weiteren politischen Ent-
wicklungen zu beobachten. An-
fang 2002 ist die Situation ka-
tastrophal gewesen. In der zwei-

88 BHKS-Almanach 2003

 

Tab. 4: Reale Bauinvestitionen1) in Deutschland

Anteile Veränderung in vH 
in vH gegenüber dem Vorjahr

2001 2001 2002 2003

Wohnbauten 57,6 -7,1 -3,4 -0,7

Nichtwohnbauten 42,4 -4,3 -3,4 0,9
- gewerbliche Bauten 29,6 -4,1 -3,2 -0,7
- öffentliche Bauten 12,8 -5,0 -3,9 4,6

Bauinvestitionen 100,0 -6,0 -3,4 0,0

1) In Preisen von 1995

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen der Institute; 2002 und 2003: Prognose
der Institute

Tab. 5: Umsätze der HKS-Branche 1999-2002 (in Mrd. €)

1999 2000 2001 2002
(%) (%) (%)

Heizungs- und Sanitärindustrie 15,6 16,0 + 2,6 16,2 +1,3 14,8 -8,6

Inland 11,6 11,5 - 0,9 11,6 +0,9 10,5 -9,5
Ausland 4,0 4,5 + 12,5 4,6 + 2,2 4,3 -6,5

Großhandel 12,4 12,2 - 1,6 11,8 -3,3 11,0 -6,8

Einzelhandel/Sonstige 2,6 2,8 +7,7 3,1 +10,7 3,1 0,0

Installierende Unternehmen 30,3 30,1 - 0,7 29,6 - 1,7 27,5 -7,1
HKS-Branche gesamt* 38,1 38,6 + 1,3 38,4 - 0,5 35,9 -6,5

Inland 33,1 33,2 - 0,3 32,9 -0,9 30,8 -6,4
Ausland 5,0 5,4 + 8,0 5,5 +1,9 5,1 -7,3

* Bereinigt von Doppelzählungen infolge der Vorleistungen der jeweiligen Vertriebsstufen.

Quelle: Endbericht des ifo-Instituts zum Forschungsvorhaben der VdZ, VDS und Messe Frankfurt, „Marktdaten für den Wirtschaftsbereich
Haus- und Gebäudetechnik in Deutschland“, Oktober 2002



ten Jahreshälfte ist eine leichte
Belebung spürbar gewesen, die
allerdings gegen Ende des Jahres
wieder abgenommen hat. Erneut
sind einige Unternehmen in
Insolvenz gegangen, denen
wahrscheinlich in diesem Jahr
weitere folgen werden. Hieraus
entwickeln sich vielfach neue
kleinere Unternehmen, die
zusätzlich den Wettbewerb ver-
schärfen. 

Die Nachfrage ist weiter
zurückgegangen und die Investi-
tionsbereitschaft war nur sehr
gering. Während im Heizungs-
bereich noch eine geringe Nach-
frage vorhanden ist, sind im
Sanitärbereich so gut wie keine
Aufträge mehr vorhanden. Le-
diglich die Industrie kommt in
einigen Fällen noch als Auftrag-
geber in Betracht. Die öffentliche
Nachfrage tendiert gegen Null.

Regional sind unterschiedliche
Tendenzen zu beobachten. So ist
die Situation in den struktur-
schwachen Regionen deutlich
schlechter als im Bereich der
Großstädte. Der Marktbereini-
gungsprozess hat sich fort-
gesetzt. Insbesondere in Ost-

deutschland nimmt die Anzahl
der Insolvenzen weiter zu.

Große Schwierigkeiten berei-
tet den BHKS-Mitgliedsunter-
nehmen der extreme Druck auf
die Preise. In einigen Firmen wird
mittlerweile Kurzarbeit prakti-
ziert. Weiterhin problematisch ist
die zunehmende Vergabe an
Generalunternehmen. Chancen
haben solche Betriebe, die eine
gute Kundenbetreuung, ins-
besondere nach der Auftrags-
durchführung, anbieten. 

Die Aussichten für 2003 sind
weiterhin schlecht. Anfang
dieses Jahres wird es vermutlich
Auslastungsprobleme geben. Die
Flutkatastrophe in weiten Teilen
Ostdeutschlands führt zwar
kurzfristig zu einer leichten
Zunahme des Auftragsvolumens
in Ostdeutschland. Langfristig ist
allerdings hierdurch nicht mit ei-
ner Belebung der Nachfrage zu
rechnen. Auch in Westdeutsch-
land scheint die Talsohle noch
nicht erreicht zu sein. Die deut-
lich negativen Zahlen der ersten
drei Quartale des Jahres 2002
deuten auf eine erneute Ver-
schlechterung der wirtschaft-
lichen Lage hin.

Voraussetzung für eine kon-
junkturelle Belebung der Bau-
wirtschaft und damit auch der
HKS-Branche ist eine Verbesse-
rung der gesamtwirtschaftlichen
Situation in Deutschland. Hierzu

gehören eine deutliche Auswei-
tung der gesamtwirtschaftlichen
Produktion und die Reduzierung
der Arbeitslosigkeit sowie die
Verbesserung des Investitions-
klimas in Deutschland. In-
wieweit die zum 1. Februar 2002
in Kraft getretene Energieein-
sparverordnung (EnEV) lang-
fristig positive Effekte für die
HKS-Branche nach sich zieht,
bleibt abzuwarten. Kurzfristige
Wirkungen sind in diesem Zu-
sammenhang wohl nicht zu 
erwarten. �
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Tab. 6: Die wirtschaftliche Entwicklung im Bereich installierende HKS-Unternehmen mit mehr als 20 Beschäftigten von 1993-2002 

(Veränderungen in Prozent gegenüber Vorjahr)

1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002
WEST 1.Q. 2.Q. 3.Q. 1.-3.Q.

Beschäftigte 4,0 1,5 -0,1 -3,0 -2,2 -4,6 -4,0 -4,6 -1,8 -2,5 -3,5 -5,0 -3,6

geleistete 
Arbeitsstunden 1,7 0,7 -1,2 -4,9 -1,7 -6,1 -4,2 -5,5 -2,7 -6,7 -4,1 -5,3 -5,4

Gesamtumsatz -0,6 3,8 1,2 0,2 -1,2 -4,2 1,3 0,1 2,2 -5,8 -6,3 -6,5 -6,2

Lohn- und 
Gehaltssumme 7,4 4,0 0,2 -1,9 -3,2 -4,1 -0,8 -3,2 1,3 -1,5 -3,1 -4,5 -3,1

OST

Beschäftigte 34,8 25,5 14,2 -4,7 -4,0 -15,6 -13,6 -17,2 -17,4 -14,7 -15,6 -17,6 -15,9

geleistete 
Arbeitsstunden 38,8 24,6 12,2 -12,9 -2,9 -15,9 -13,3 -19,7 -18,2 -15,5 -14,3 -19,6 -16,5

Gesamtumsatz 43,7 29,0 14,0 -0,2 -3,7 -12,1 -14,7 -14,5 -11,7 -9,1 -10,0 -15,9 -12,0

Lohn- und 
Gehaltssumme 49,3 29,3 15,1 -4,2 -4,7 -15,5 -11,7 -15,1 -14,2 -12,8 -11,1 -14,3 -12,7

Quelle: Statistisches Bundesamt


